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AUS DER BIBERSTEINER RATSSTUBE

Erfreulicher Rechnungsabschluss 2001
PK - Aufgrund der bereits früher pu-

blizierten, ausserordentlichen Steuer-
erträge durfte ein positives Ergebnis der
Jahresrechnung 200L erwartet werden.

Allgemeines

Nach dem Verbuchen der vorge-
schriebenen Abschreibungen und der zu-
sätzlichen Pflichtabschreibungen ver-
blieb ein Ertragsüberschuss von Fr.
218'788.62. Dieser wurde zur Abschrei-
bung des Bilanzfehlbetrages vom Vor-
jahr und für zusätzliche Abschreibungen
am Verwaltungsvermögen verwendet.
Gemessen am Mehrertrag bei den ausser-

ordentlichen Steuern von rund Fr.
380'700.00 sind in der Jahresrechnung
2001 rund Fr. 161'900.00 Mehrausgaben
bzw. Mindereinnahmen zu verzeichnen.

Die Belastbarkeitsquote verbesserte
sich gegenüber dem Voranschlag um Fr.
244'428 und beträgt erfreuliche Fr.
735'028.26, gegenüber Fr. 479'587.88 im
Vorjahr. Mit Ausnahme der Abteilun-
gen 1 und 8 schliessen die einzelnen
Verwaltungsabteilungen alle mit höhe-
ren Nettosaldi gegenüber dem Voran-
schlag ab. Im einzelnen sieht dies wie
folgt aus:

ABTEILUNG Rechnung Saldo

Aufwand/Ertrag
Budget Saldo

Aufuand/Ertrag
Abweichung
in Prozenten

IDortzätig

0 AllgemeineVerwaltung
1 Öffentliche Sicherheit
2 Bildung
3 Kultur, Freizeit
4 Gesundheit
5 Soziale Wohlfahrt
6 Verkehr
7 Umwelt, Raumordnung
8 Volkswirtschaft
9 Finanzen, Steuern

383'503.75
207',t37.60
873',7L5.45

73',769.90
158'867.40
276',165.69
168'857.05

74',780.40
tr'01.4.L5

2',227',200.39

352'650.00
225'800.00
852',820.00
65'800.00

150'200.00
230'700.00
161'500.00
67'400.00
16'700.00

2'090'900.00

+ 08.75

-08.67
+ 02.45
+ 11.20
+ 05.77
+ 19.70
+ 04.55
+ 10.95

- 34.05
+ 06.52



Auffallend ist die Zunahme des Auf-
wandes im Sozialwesen. Die Ein-
flussnahme auf solche Belastungen sei-
tens der Gemeinde ist sehr gering und
jeweils nicht vorhersehbar. Bei der Ab-
teilung B ist die Abweichung gegenüber
demVoranschlag auf die vorzeitige Auf-

lösung der Dienstverhältnisse mit dem
Forstpersonal zurückzuführen.

Laufende Rechnung
Die wichtigsten Abweichungen zum

Voranschlag sind folgende:

Unterhalt Schulanlagen (Hochwasserschutz) +
Versorgungskosten (Restkostenanteil Heimaufenthalt) +
Mehrausgaben Schwimmbadbetrieb +
BetriebsdefiziTbeilrag übrige Spitaler +
Sozialhilfe und Sozialdienst +
Baulicher Unterhalt Gemeindestrassen +
Baulicher Unterhalt Wasserversorgungsanlagen +
Baulicher Unterhalt Abwasseranlagen +
Gebühreneinnahmen Abfallwesen
Friedhofunterhalt (Gräberfonds) +
Gewässerunterhalt Rüeggismatt +
Gesamtsteuerertrag +
Abschreibungen +

Fr. 19'500
Fr. 7'000
Fr. 9'900
Fr. 10'600
Fr. 46'400
Fr. 22'900
Fr. 31'700
Fr. 8'000
Fr. 6'900
Fr. 7'000
Fr. 10'100
Fr. 380'700
F¡. 230'100

Das Verwaltungsvermögen beträgt
Ende Jahr Ft.l'249'338.31 (Vorjahr Fr.
L' 577'288.11). Die langfristigen Schul-
den konnten dank den erheblichen, flüs-
sigen Mittetn von Franken 4'013'000.00
auf Fr. 3,0 Mio. abgebaut werden.

IVasserversorgung

Anstelle des budgetierten Ertrags-
überschusses von Fr. 26'200.00 resultier-
te ein solcher von Fr. l2'0X¿.30, so dass
das Ergebnis um Fr 14'187.70 schlechter
ausgefallen ist. Der Grund liegt in den
erhöhten baulichen Unterhaltskosten.
Die Wasserversorgung hat Ende Rech-
nungsjahr ein Guthaben auf dem
Verpflichtungskonto gegenüber der
Einwohnergemeinde von Fr. 287' 997 .7 6.

Abwasserbeseitigung

Die Rechnung schliesst mit einem
kleinen Aufwandüberschuss von Fr.
3'336.95 (Voranschlag ausgeglichen) ab.
Die Abwasserbeseitigung hat Ende
Rechnungsjahr ein Guthaben auf dem
Verpflichtungskonto gegenüber der
Einwohnergemeinde von Fr. 464'735.80.

Abfallbeseitigung
Die Abfallbeseitigung weist einen

Aufwandüberschuss von Fr. 9'299.1-5 aus
(Voranschlag ausgeglichen). Durch die
Ubertragung der Abfallbeseitigung an
das Stadtbauamt Aarau auf das Jahr2002
mussten die Restbestände der verkauf-
ten, alten Gebührenmarken zurückge-
nommen werden.

Dienstjubiläum

_ Am 31,. I|l4àrz 2002 hat Herr Alfred
Zobrist als Bauamtsangestellter un
Brunnenmeister 25 Dienstjahre bei dèi
Gemeinde Biberstein vollendet. Der
Gemeinderat gratuliert Herrn Zobrist zu
diesem Jubiläum und dankt ihm ganz
herzlich für seine langjährigen guten
Dienste. Seine fachliche Kompetenz so-
wie die absolute Zuverlâssigkeit und Sorg-
falt bei der Ausführung seiner vielfälti-
gen Arbeiten sind überall sehr geschätzt.
Der Gemeinderat wünscht Herrn Alfred
Zobrist für die Zukunft alles Gute, viel
Freude bei der Arbeit und hofft, weiter-
hin auf seine guten Dienste zahlen zu
können.



25 JAHRE IM DIENSTE DER GEMEINDE

Alfre d Zobrist feiert
ein grosses Jubiläum

cb - Am 1. April1977
trat Alfred Zobrist in
Biberstein seine Stelle als
Bauamtsangestellter und
Brunnenmeister an. 25
Jahre im Dienste der Ge-
meinde -hier einige Fra-
ìpn von der Dorfziitig an
¡Ierrn Zobrist.

Herr Zobrßt, Sie durf-
ten am M ontag lhr 2 5 -j tih-
riges Dienstjubiläum bei
der Gemeinde Biberstein
feiern. Was geht lhnen 7u
dieser langen Zeit durch den Kopfl

Eigentlich habe ich gar nie gedacht,
dass ich so lange an dieser Stelle bleiben
würde. Als ich im Alter von 26 Jahren
hier angefangen habe,war ich noch recht
jung und lilusste ja noch nicht, was alles
auf mich zukommen würde. Man erwar-
tet Sachen, teilweise werden sie erfüllt
und teilweise natürlich auch nicht. Plötz-
lich kommt schon das erste Jubiläum
nach fünf, dann nach zehn, fünfzehn und
nach zwanzig Jahren und man merkt,

-dass man älter wird. Zudem geht man
Ì.lrerpflichtungen ein mit Haus und Fami-
lie und man bindet sich an den Arbeits-
und Wohnort.

Wie sind Sie zu dieser Arbeitsstelle in
Biberstein gekommen?

Ich bewarb mich auf ein Inserat. Als
gelernter Konstruktionsschlosser - mei-
ne vierjährige Lehre absolvierte ich in
Aarau - war ich kwzeZeit auf Steinbre-
chern und Mischanlagen in der Firma
Ammann in Langenthal tatig und nach-
her bei der Firma Lüem in Hendschiken.
Als dort Kurzarbeit eingeführt werden
musste und ich nur noch 80% arbeiten

konnte, sah ich mich
nach einem neuen und
<sichereren> Job um. So
kam ich nach Biberstein,
vorher kannte ich das
Dorf nochnicht. Zumei-
ner Anstellung gehörte
aber die Wohnsitznah-
me in Biberstein und so
trat ich am 1. April1977
einen neuen Arbeits-
und einen neuen Wohn-
ort an.

Welche Arbeiten gehör-
tenin dieser Zeit zu IhremArbeitsgebiet?

In meiner Funktion als Bauamtsan-
gestellter und Brunnenmeister (bei uns
in Biberstein gehören diese beiden Be-
reiche zusammen) bin ich verantwortlich
für die gesamte Wasserversorgung. Dazu
gehört der Unterhalt der Reservoire,
derenlnstandhaltungundReinigung. Die
Kontrolle der Hydranten - in Biberstein
sind das immerhin 86 Stück - und des
gesamten Netzes obliegen mir. Dazu
kommt natürlich die Abwasserent-
sorgung (Kanalisation) mit den ver-
schiedenen Pumpwerken. Ich betreute
zusammen mit einem 30% -Angestellten
bis Ende letzten Jahres die Kehricht- und
G¡ünabfuhr und die Altstoffsammel-
stelle, seit diesem Jahr wird das von Aarau
tibernommen. Strassenunterhalt und
Winterdienst, Heckenpflege, Sträucher
zurückschneiden und Grasplätze mâhen,
z.B. im Dorfkern, Strassenränder schnei-
den, dies alles gehört zu meinem Aufga-
benbereich. Dazu kommen <Notfalleins-
ätze> bei Wasserleitungsbrüchen bei Tag
und bei Nacht.

Was hat sich in dieser Zeit verändert?



DieLeute haben sich stark verändert.
Aber nicht nur die anderen, auch ich
habe mich verändert. Meine Haut ist in
der langen Zeitnicht dicker, sie ist dün-
ner geworden. So gehen mir persönliche
Angriffe tiefer als zu meiner Anfangs-
zeit, das trifft mich manchmal sehr, es
läuft nicht einfach an mir runter. So bin
ich halt als Mensch, ich identifiziere mich
stark mit meiner Arbeit und darum ist
mir nicht alles gleich, was passiert.

Gab es besondere schöne Momente,
welche lhnen in Erinnerung geblieben
sind?

Eine sehrpositive Sache war fürmich
1978 die Anschaffung des ersten
Bauamtsfahzeuges. Das war eine grosse
Arbeitserleichterung. Viele Werkzeuge
fertigte ich dann auch jeweils selber an
oder funktionie¡te sie für unsere Bedürf-
nisse um. 1996 wurde das alte Fahrzeug
durch ein neues ersetzt. Eine besondere
Befriedigung war für mich das Lob des
damaligen Vertreters der Lieferfirma
Bucher, welcher das immerhin 18 Jahre
alte Mobil noch in einem <<erstaunlich
guten Zustand> zurücknehmen konnte.
Vonvielen Leuten habe ich auch positive
Rückmeldungen erhalten wie zum Bei-
spiel Komplimente über die Ordnung
bei derAltstoffsammelstelle, das hat mich
natürlich schon immer wieder sehr ge-
freut.

Können Sie auch über negative Erleb-
nisse berichten?

Leider ist es in meinem Job halt schon
so, dass man eher Reklamationen als
Lob hört. So ist in Biberstein das Thema
Winterdienst immer wieder von grosser
unterschiedlicher Meinungsbildung ge-
prägt. Die einen möchten jede Schnee-
flocke entfernt haben durch den soforti-
gen Einsatz von Salz, für die anderen
steht eine völlig salzlose Räumung im
Vordergrund. Die Topographie des Dor-
fes bringt zusätzliche Probleme. Manch-
mal steht man dann halt schon e:
bisschen alleine da und hat das Gefühl,
man könne es keinem Recht machen. Oft
braucht man dann einen breiten Rücken.
Die schwere Arbeit kann einem auch an
die Gesundheit gehen, man steht oft vie-
le Stunden im Einsatz, am Morgen geht's
früh raus und am Abend hat man erst
spät Feierabend, vielleicht muss man auch
in der Nacht noch raus.

Seit diesem Jahr arbeiten Sie ztnqm-
men mit dem Stadtbauamt Aarau. Wie
gestaltete sich diese Zusammenarbeit für
Sie in den ersten drei Monaten?

Meine ersten Eindrücke von unserer
Zusammenarbeit sind gut. Die Zusam-
menarbeit stimmt auch von der mensch-
lichen Seite her. Wir sind zwar <Gast> in
Aarau, die Maschinen und das Personal
werden nach Aufwand verrechnet, die

Hå¡cksel-Aktion
Wann? Mitiwoch, 10. Aprit 2002, ab 13.30 Uhr

Wo? bei lhrem Garten (Zufahrt mit Fahrzeug)
Was? Sträucher- und Baumschnitt möglichst lang geschnitten, dicke Enden vorn

(ohne Humus und Steine!)

Kosten? bis 10 Min. gratis bis 20 Min. Fr. 100.00
bis 15 Min. Fr. 75.00 bis 30 Min. Fr. 1b0.00

Banahlung erwi¡nscht

Anmeldung? bis Mittwoch, 10. April 2002, 09.00 uhr telefonisch bei der Gemeinde-
kanzlei, Tel. 062 821 25 55 - D ie Abfuhr des Häckselqutes wird nicht mehr anoeboten!



Leistungen werden eingekauft, ich kann
aber die ganze Infrastruktur, die Werk-
stätten und alles benützen und die Mitar-
beiter von Aarau sind sehr freundlich
und hilfsbereit. Zwar habe ich mich all
die 25 Jahre auf einen eigenen Werkhof
in Biberstein gefreut, aber nun ist es halt
anders gekommen.

Hqb en Sie lVüns che an die B evölkerung?
Ich würde mir wünschen, dass man

bei unserer Arbeit nicht nur das Negati-
ve suchen würde, sondern oft etwas tole-

I .¡enter oder einsichtiger wäre. Bei der' Altstoffsammelstelle ist es mir immer
wieder aufgefallen, dass es sehr viele

Leute gibt, die sich wirklich an die Vor-
schriften halten und sich Mühe geben,
einige hat es halt immer wieder gegeben,
welche sich wohl dachten: <Die anderen
putzen es dann schon wieder weg, die
sind ja dafür bezahlt...>. Das istìicht
immer lustig.

Herr Zobrist, wir gratulieren lhnen auch
im Namen unserer Leserinnen und Leser
ganz herzlich zu Ihrem 25-jährigen Dienst-
jubiläum und danken lhnenfiìr Ihren enga-
gierten und tatkrriftigen Einsatz zum W'ohle
der B ibersteiner B evö lkerung. Wir wüns chen
Ihnen viele positive Momente und qlles Gute
jïir die Zukunft.

STV BIBERSTEIN

Monströse 2. Generalversammlung
SK - Insgesamt 33 stimmberechtigte der Teamzusammenhalt um so besser.

Mitglieder und drei Gäste fanden den Die Damen und Herren besuchten zum
weg ins Jägerstübli zur 2. ordentlichen ersten Mal seit längerer zilt-ai
Generalversammlung des STV Biber- ausserkantonales Turrifest. Die Reisestein. nach Näfels ans Glabü (Glarner_Btinã-

Erfreulicherweise konnten die Män- ner Kantonalturnfest) tràt sictr nactr Ãn-
nerimvergangenenVereinsjahrmitSven sicht der Verantwortiichen in allen Be-
DermonrFelixHaslerrPhilipBernerund reichen gelohnt. Nebst dem herrlichen
DominikLüschervierEintritteverzeich- Wetter rind derperfetten Organisaiiãn,
nen. Die vier wurden von der General- gabesvieleneueGesichterzuíehenodei
vetsammlungmllApplausalsJungturner neue Kontakte zuknüpfen. Für die prä-

,*ufg:19*Ten. Bei den Frauen stand ein sidentin und den Vizäpräsideni""-U"-
¡-li,.,A.us-tritt einem. Neueintritt (corinne deutete ganz klar der Kreisspieltag der

Pfisfer) gegenüber. christine schmid- Hcihepunkt. Es gab einige logisißche
senn durfte nach .kn-lpp_elfjähriger Detaiis zu beachién und íiel ,,ftr"i""i"vereìnszugehörigkeit die Freimitglied- zu organisieren. Mit pi" *"i,ig sioì,
schaft entgegennehmen schauie man auf dieses Wo"h;";;ã;
Bewegtes Vereinsjahr Ende August zurück' Daneben gehörten

auch der Turnerabend, der Maskenball,
Sâmtliche Leiterinnen und Leiter Papierannahmen und -sammlungen und

blickten auf ein bewegtes und intensives diverse kleinere Anlässe zuni reich-
vergangenesvereinsjahrzurück. Erfreu- befrachteten Jahresprogramm.
licherweise ist festzustellen, dass die Ten-
denz in Sachen Turnstundenbesuch wie- Gesunde Finanzlage
der ansteigt. ginzig bei den Grösseren Den Aktivitäten aus dem vergange-
derJugilässtdieAnzahlderTurnenden nen vereinsjahr entsprechend, lauîsetwas'zu wünschen übrig. Dafür ist dort aucheinigeliechnungônz,rgen"häigen.



Nicht weniger als acht Revisorenberichte
wurden verlesen. Was am erfreulichsten
\ryar an der ganzen Sache: sämtliche vor-
getragenen Rechnungen schlossen posi-
tiv ab. Die hervorragende und enorme
Arbeit des Kassiers, Thomas Senn, wur-
de mit einem kräftigen Applaus gewür-
digt. Nach derPräsentation des ausgegli-
chenen Budgets für das Jahr 2002 roch
den meisten der Kopf ob dieser Zahlen-
flut.

Diverse Rücktritte und Vakanzen
Nac.h derPause stand das Traktandum

Wahlen auf dem Programm. Der Vize-
präsident musste der Versammlung eini-
ge Rücktritte vorlesen. René Klemenz
stellte sein Amt als Vize-Oberturner
(nachbeinahe ll Jahren) und als Revisor
zurVerfügung. Aus dem Vorstand hatte
Michael Berner als Beisitzer, Christian
Götz als Oberturner und Patrizia Schürch
als Präsidentin den Rücktritt auf die GV
gegeben. Die Präsidentin musste ihr Amt
aus verschiedenen Gründen sehr kurz-
fristig aufgeben, so dass der Vorstand
keine Möglichkeit hatte zu reagieren. Für
den Beisitzer und den Revisor konnte
man schon v or einiger Zeit je einen Nach-
folger gewinnen. Schwieriger hingegen
sieht es mit den aufwändigen Ämtern
Präsident und Oberturner resp.
Vizeoberturner aus. Das Echo aus dèr

Versammlungsmitte hielt sich sehr in
Grenzen. Es kam keine Kampfwahl zu-
stande. Der bisherige Oberturner erklär-
te sich dann bereit, den Turnbetrieb zu-
mindest bis zum Eidgenössischen Turn-
fest im Juni weiter zu leiten und in dieser
Zeit mOgliche Kandidaten für den
Vizeoberturnerposten und später den
Oberturnerposten aufzubauen. Als Prä-
sidentin oder Präsident stellte sich nie-
mand zur Verfügung. In sehr humorvol-
ler Art und Weise liess der Tages-
präsident, Dieter Wasser, folgenden
Vorstand mit der Vakanz an der Spitf
wählen:
Präsidium: vakant
Vizepräsidenfi StephanKopp
Aktuarin: Susanne Kopp
Kassier: Thomas Senn
BeisÍtzer: Thomas Schmid
Oberturner: Christian Götz

(bis Juni 2002)
LeÍterin Damen: Regula Lehmann

Die übrigen Kommissionen gaben zu
keinen Diskussionen mehr Anlass. In
naher Zukunft müssen fi.ir die Jugi noch
ein oder zwei Hilfsleiter/innen gesucht
werden. Als neuer Revisor amtet Marc
Senn. Die abtretenden, langjährigen
Ämtliinhaber/innen durften ñäch d-em
Wahlgeschäft noch ein kleines Geschenk
entgegennehmen.

Eröffnung dcr Badcsaison 2OOù
Das in der schweiz einmalige schwimmbad mit system BlorElcH ist ab

Samsta!, O4'.llai 200r,
wie folgt geöffnet: sonntag - Donnerstag: 09.00 bis 20.00 uhr durchgehend

Freitag und Samstag: 09.00 bis 21.00 Uhr durchgehend

Bibersteiner schüler, die auswärts zur schule gehen, können ihre Badekarte
ab sofort beider Gemeindekanzlei beziehen.

Der Gemeinderat und die Badmeister-Familie freuen sich auf lhren Besuch
im schwimmbad Biberstein. GemeindekanzleíBibersteín



Ausklang mit fnformationsflut
Das Leitergespann präsentierte dann

das Jahresprogramm 2002. Als Höhe-
punkt gilt ganzklar das Eidgenössische
Turnfest in und um Liestal vom 13. bis
zum23. Juni. Die restlichen Punkte der
Traktandenliste wurden im Schnelldurch-
lauf abgespult. Es gab noch einiges zu
diskutieren und beschliessen. Endlich,
um23.20Uhr konnte die Präsidentin die
GV beenden und den zweiten Teil mit
Imbiss eröffnen. Hier hatte man noch-

^ mals die Gelegenheit, intensiv zu bera-
( i9en und philosophieren....

Schulanlässe
2002t03

o Frühlingsferien
Samstag, 13.04. - 27 .04.2002

r Brücke Auffahrt (schulfrei)
Freitag, 10.05.2002. Projektwoche
Dienstag, 21.05. - 24.05.2002

o Examen Mittwoch, 03.07.2002
o Sommerferien

Freitag, 05.07. - 10.08.2002

..-.e Schulbe gitn 200212003

t1/7 Montag,12.09.2002
. Herbstferien

Samstag, 28.09. - 72.10.2002. Räbeliechtliumzug
Mittwoch, L3.11.2002. Weihnachtsferien
Montag, 23.12.2002 - 04.01..2003r Sportferien
Samstag, 25.01. - 08.02.2003

¡ Frühlingsferien
Samstag, 12.04. - 26.04.2003. Sommerferien
Freitag, 04.07. - 09.08.2003. Schulbegiwt ?.00312004
Montag, 11.08.2003

UA
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Samstag, ó. April Z00Z
20.00 Uhr

Aula Schulhaus Biberstein
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Konzert

I

mit dem Streichquartett pirikin
Markus Joho, Violinø

Matthias Sager, Violine
Annebeth Hauri, Viola
Lisa Lüth¿ Violoncello

Werke von
Diethølm, Schubert und Borodin

Eintritt Fr.20.- (Kinder gratis)

Aperitif in der Pause

Papiersammlung
Samstag,27. April 2002
Wir biüen Sie, lhr Altpapier ab 9.00 Uhr
gebündelt bereit zu stellen.

AGHTUI{G:
o Papier und Karlon sind unbedingt zu

lrennen und separat zu bündeln!
o Das Altpapier bitte nicht in papiersäcken

bereitstellen!
o Die Sammlung ist als solche gedacht.

Wilde Deponien in der Nähe der
Container beim Schulhaus sind nicht
erwünscht!

o Nicht korrek bereit gestelltes Material
wird konsequent stehen gelassen.

Wir danken lhnen für lhre Mitarbeit

STV Biberstein



NATUR- UND VO GELS CHUTZVEREIN

Generalversammlung
Verena und Eduard Mahler

Der Natur- und Vogelschutzverein
führte am 15. März seine Generalver-
sammlung durch. Die Präsidentin, Frau
Béatrice Lüscher, begrüsste die Mitglie-
der mit einem selbst verfassten Gedicht.
In ihrem Jahresbericht blickte sie zurück
auf die Anlässe des vergangenen Jahres.
Erfreulich war vor allem die vermehrte
Teilnahme an den Frühlingsexkursionen,
an denen jeweils zwischen zwanzig und
dreissig fnteressierte den Erklärungen
der Exkursionsleitung folgten. Einmal
ging es der Aare entlang und hinauf zum
Burz, einmal auf die Zurlindeninsel, die
bekanntlich der Öffentlichkeit nicht zu-
gänglich ist, und das dritte Mal über die
Buhalde in den angrenzenden Wald.

An drei Arbeitstagen betätigten sich
Mitglieder des Vereins in den Matten am
Berg, die dem Vogelschutzvetein zur Pfl e-
ge anvertraut sind. Die <Usebutzete> von
insgesamt 217 Nistkästen teilten sich fünf
Mitglieder. Diese wichtige Aktion er-
möglicht es vielen Singvögeln, im Schutz
vor Feinden, aber auch vor Wind und
Wetter zu brüten und ihre Jungen aufzu-
ziehen.

Die Kassierin meldete einen Rück-
gang des Vermögens um Fr. 1104.-, be-

dingt durch die vor einem Jahr vom Ver-
ein beschlossene Spende zu Gunsten na-
tionaler Aufgaben. Fr. 500.- wurden für
den Schutz der Zugvögel eingesetzt, die
gleiche Summe wurde dem Naturschutz-
zentrum des Schweizer Vogelschutzes in
La Sauge am Neuenburgersee überwie-
sen. Dieses Zenfrum bietet ein attrakti-
ves Veranstaltungsangebot für Interes-
sierte, die sich mit Themen aus Faun¿- ,

Flora, Natur und Landschaft auseinan'
dersetzen möchten.

Das Jahresprogramm von 2002 sieht
Aktivitäten im üblichen Umfang vor. Zu
den Exkursionen, die jeweils in der
Dorfziitig ausgeschrieben werden, sind
alle Bibersteiner und Bibersteinerinnen,
insbesondere Familien mit Kindern herz-
lich eingeladen.

Unter dem Traktandum Verschiede-
nes wurde angeregt, dass Förster Buck
seine beliebten Waldumgänge ein- bis
zweimal pro Jahr weiterführt. Auf diese
'Weise soll etwas von seinem reichen
Wissen über den Wald an die Bevölke-
rung vermittelt werden - damit das Ver-
ständnis für die Natur erhalten bleibt
und weiterwächst. Sepp ist gerne dazu
bereit; der Vogelschutzverein wird mit
ihm die Daten festlegen und sie in der
Dorfziitig publizieren. y

$chnel lste Bibersteinerin/Schne I lster Biberstei ner
Dieses Jahr einmal anders! Mit einigen Neuerungen! Zum ersten Mal findet der Anlass
nicht an einem Sonntag statt, sondern am:

Samstag,4. Mai 2002
Wir zählen auf die Teilnahme möglichst vieler Mädchen und Knaben der Jahrgänge 1984 bis

1998. Die Anmeldetalons werden zugestellt und liegen bei der Post öffentlich auf.

Anmeldeschluss ist der Mittwoch, 1. Mai2002. . Alle Teilnehmenden erhalten einen Preis!

Betreffend der Neuerungen wollen Sie bitte unsere Vereinsmitteilung in dieser Nummer der
Dorfziitig beachten. Danke. STV Biberstein und seine Riegen

I

I



BAZAR BASTELKORB
Montag,8. April,20.00 Uhr im Schulhaus
Biberstein.

FEUER\ryEHR BIBERSTEIN
.MO, 08.04., 19.30 Uhr: Gfu 3
o SA, 2i7.04.,07.15 Uhr: FW-Marsch
. NdO, 29.04., 1"9.30 Uhr: Atemschutz
. MO,06.05., 1.9.30 Uhr: M-aschinisten und

MUSIKGESELLSCHA.FT
. DI,9. April,20.15 Uhr: Registerprobe
nach Ansage / . DO, 11. Aprit,20.15 Uhr:
Gesamtprobe / . DO, L8. Aprit,20.15 Uhr:
Gesamtprobe / . DO,25. April,20.L5 Uhr:
Gesamtprobe / . DO, 2.Mai, 19.30 Uhr:
Ständli oder bei Ausfall Gesamtprobe
(20.15 Uhr) I . D[7. Mai, 20.15 Uhr:
Gesamtprobe

NATUR- + YOGELSCHUTZVEREIN
. Sonntag: 5. Mai¡ Frühlingsexkursion.
Trefþunkt 7.30 Uhr beim Schulhaus.
Leitung Frau Marianne Kopp.
. Mittwochr E. Mai: Abenilwanderung vor
Auffahrt. ìVir treffen uns um 18 Uhr auf
dem Schulhausplatz. Anschliessend im
Cheminéeraum. Bratgut mitnehmen.

PRO-SENECTUTE
Mittagsfisch: Donnerstag, 18. April,
11.20 Uhr, Restaurant Jägerstübli.
Neue Mitglieder sind herzlich willkommen.
Die Ortsvertreterin Bethli Senn

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
¡ Donnerstag, 11. ApriÌ Führung durch die
KVA Buchs. Abfahrt BBA 13.29 Uhr. Rück-
v/eg zu Fuss via Suret-Rohr-Biberstein.
o Donnerstag, 25. April \Yanderung ab Lenz-
burg-Kantonsmitte-Rupperswil. Marschzeit
2 Stunden. Abfahrt BBA 12.59 Uhr.
Alle Rentner sind zu unseren Treffen einge-
laden. Info-Telefon 062 827 211,9

'1$$î*$.Den Terror verbeitenden Zecken,
die sich in Gebüschen verstecken

geht's nun an den Kragen.
Sie werden erschlagen

gewalttätig mitsamt den Hecken.

Ctrom doch &u
i d'Jugi!

I de grosse Jugi sueche mer
no Meitli ond Buebe im Alter
vo 11 bes 16 Johr, wo Loscht

händ met eus z'torne!
D'Tornzüte send

Mer freue eus öber jeiles neue
Gsecht. Chom doch eifach in

en Schnopperstond cho luege.
\Alenn'd no Froge hesch,

chasch eifach eusere Leiterin,
de Regula Lehmann, alüte

(0,6,2 A27 ß 24)

AIso bes am nöchsclì.te

Alex Forster

GEMEINDE BIBERSTEIN

Unentgeltliche Rechtsauskunft

durch Herrn lic. iur. André Gräni,
Rechtsanwalt' und Notar,

Dienstago 09. / 23. Aptil und
07. Mai 2002,

19.00 Uhr bis 20.00 Uhr

Gemeindehaus Küttigen
Sitzungszimmer 2.05

Gemeinderat

am Dsisetrtig vom 18.2O bes

i de TornTralle!



Bitte an den Gemeinderat
An der diesjährigen Generalver-

sammlung der SP Biberstein am 1 9. März
2002 kam auch die <,neue Art derHecken-
pflege> zurSprache.Die anwesendenMit-
glieder und Sympathisantlnnen äusserten
offen ihr Befremden und zeigten kein
Verständnis für die von Gemeindeseite
gelieferte Begründung. Sicherist es nicht
schlecht, wenn der GemeinderaT, zrJm
Wohle der D orfgemeinschaft kostengün-
stige Lösungen sucht. Es darf aber nicht
vergessen werden, dass es nebst finanzi-
ellen Erwägungen auch ideelle Werte
und Visionen sind, welche eine solche
Gemeinschaft ausmachen. Und da ist das
Billigste nicht unbedingt das Beste!

Die SP Biberstein bittet den Gemein-
derat an dieser Stelle, in Zukunft von
dieser bei vielen Einwohnerinnen und
Einwohnern gefühlsmässig auf Ableh-
nung stossenden Art der Heckenpflege
abzusehen. Das damalige tiberzeugende
<Ja> zur Bio-Badi hat gezeigt, dass es in
Biberstein in <SachenNatur>> auch etwas
kosten darf. Ausserdem ist es sichersinn
voll, wenn künftig vom Angebot des
<Schlossteams>> zur aktiven Mitarbeit bei
der sanften Heckenpflege Gebrauch ge-
macht wird. Das wollen und können wir
uns leisten!

SP Biberstein

SCHULE BIBERSTEIN

Schüler drehen KinderkrÍmi
Urs Wilhelm

In diesen Tagen wird im und ums
Schulhaus ein Kriminalfilm gedreht.
Morgen Samstag zeichnen die Kinder
den grossen Show-down auf. Im Turner-
häuschen an der Aare gelingt es dem
Biberteam, eine Bande von Erpressern
zu überwältigen.

Mord aft Gessler

Klappe - Kamera läuft und Action
heisst es schon seit Dienstagfür das Film-
team und die Schauspielerinnen und
Schauspieler der Schule Biberstein. Mit
viel Engagement und grosser Begeiste-
rung wird ein Krimi aufgenommen, det
von den Fünftklässlern geschrieben und
zu einem Drehbuch umgearbeitet wor-
denist. Es geht um einen eiskalten Mord,
der während der Aufführung eines Tell-

spiels verübt wird. Das Biberteam, das
sind die vier Freunde Daniela, Simone,
Michael und Robert, werden Zetge die-
ser Schandtat. Sie nehmen die Verfol-
gung der Bösewichte auf. Mit ihren
Kickboards versuchen sie dem Flucht-
auto der Verbrecher, einem dunkler
Smart, zu folgen. Beim Turnerhäuschen
kommt es dann zur Abrechnung, bei der
unter anderem die Frage wichtig wird,
wie gesund Âþtet wirt<tiih sind. -

Intensive Vorbereitung
An diesem Filmprojekt wird seit über

einem halben Jahr gearbeitet. Aus der
Idee zweierFünftklässlerinnen, ein Buch
zu schreiben, hat sich einProjekt entwik-
kelt, an dem die ganze Schule samt Kin-
dergarten beteiligt ist. Ein Filmemacher,
Fabian Probst, konnte dafür gewonnen
werden, mit einer Gruppe von vier Kin-



dern die Voraussetzungen für eine pro-
fessionelle Arbeit mit Kamera, Ton und
am Schnittpl atz zl er arb eiten. Denn nicht
nur vor, auch hinter der Kamera stehen
Kinder. Diese mussten sich in einem
aufwändigen Bewerbungsverfahren um
eine Stelle im Filmteam bemühen. Seit
Februar haben sie sich jeweils am
Mittwochmorgen die theoretischen und
praktischen Fähigkeiten ftir ihren an-
spruchsvollen Auftrag angeeignet.

- 
Finanzierung durch den Kanton

O Das Bibersteiner Filmprojekt wurde
vom Departement für Bildung, Kultur

und Sport des Kantons Aargau als mo-
dellhaft für integrierte Begabungs-
förderung in der Schule bezeichnet. Die
Besoldung des Filmemachers Fabian
Probst, der während eines halben Jahres
wöchentlich mit dem Filmteam arbeitet,
wird deshalb vom Kanton getragen.

Vernissage am 3. Juli

.. Vorgestellt wird der fertige Film der
Offentlichkeit am 3. Juli während der
Schulschlussfeier. Oskars werden wqhl
(noch) keine verteilt werden, vielleicht
aber Biberli ...

SPITEX
Hilfe und Pflege zu House

Traktanden
(gemäss Statuten)

Einladungzrut

Generalversammlung
Donnerst ag, 25. April 2002, 20.00 Uhr
Restaurant Thaube, Küttigen

0

L. \ilahl eines Stimmenzählers
2. Genehmigung des Protokolls der GV Vom 25. APRIL 2001
3. Jahresbericht des Präsidenten
4. Abnahme und Genehmigung der Jahresrechnung ã)01

und des Revisorenberichts
5. Budgef 2002
6. \ilahl des Präsidenten und der anderen Yorstandsmitgliedern
7. Wahl der Kontrollstelle
8. Mitgliederbeiträge für das Jahr 2003
9. Verschiedenes

anschliessend

{
(

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen.
SPITEX Haus- und Krankenpflegeverein Küttigen - Biberstein

Das Protokoll der Generalversammlung vom 25. April 2001 liegt ab Freitag, 5. April 2002 auf dem
Spitex-stützpunkt, Benkenstrasse 5,5024 Küttigen während unseren Büroieiten àuf.



SAMMEL-LEIDENS CHAFTEN (4)

Porzellanfiguren von flans Peter Gruber
cb - Eine wirklich grossartige Samm-

lung von Figuren, Vasen und Korbschalen
aus Porzellan hat Hans Peter Gruber in
seinem stilvoll eingerichteten Haus an
der Wissenbachstrasse 3 zusammenge-
tragen. In grossen Glasvitrinen sind wun-
derschöne Stücke in den verschieden-
sten Grössen und mit den verschieden-
sten Motiven und Bemalungen zu sehen.
In einem ersten Teil dieses Beitrags möch-
ten wir den Leserinnen und Lesern der
Dorfziitig diese äusserst interessante und
kostbare Porzellansammlung vorstellen.
Im zweiten Teil werden wir auf die span-
nende Geschichte und die Herstellung
des Porzellans zu sprechen kommen. Die
Unterlagen dazu hat uns Herr Gruber
freundlicherweise zur Verfügung gestellt.

Umfassende Sammlung
Begonnen hat alles vor rund 20 Jah-

ren. Herr Gruber und seine Frau Vreni
Häni interessierten sich schon immer für
antike Möbel. Das erste Porzellanfiguren-
paar mit wunderschönen, feinen Bema-
lungen entdeckte er rein zufällig wäh-

rend eines Besuches bei einem Antiqui-
tätenhändler und die beiden Figuren hat-
ten es ihm sogleich angetan. Danach er-
stand er einige Stücke in Galerien, merk-
te aber bald, dass er eigentlich lieber
selber an Auktionen teilnehmen wollte.
So konsultiert er heute zuerst immer den
Auktionskatalog, notiert sich die für ihn
interessanten Stücke, an der Vor-
besichtigung (mit UV-Licht, damit ma -,

die Beschädigungen besser sieht) ent-
scheidet er, bei welchen er mitbieten will.
Bis heute sind so rund 130 wunderbare
Sammelstücke - die kleinsten davon mes-
sen ungefzihr 5 Zentimeter, die grössten
ungefähr 35 bis 40 Zentimeler - zusam-
mengekommen. Das ZieI von Herrn
Grubers Käufen ist es, seine bestehende
Sammlung ideal zu ergänzen, ideal im
Hinblick auf die Verschiedenartigkeit der
Bemalung, die Sujets oder die Her-
stellungsorte, d.h. die Porzellanmanufak-
turen. Nicht mehr so wichtig ist die Her-
stellungszeit, besitzt er doch Stücke aus
eigentlich allen Epochen.

Callot-Zwerge, eine echte Rarität
Die ältestenFiguren in seiner Samm-

lung datieren aus dem Jahre 1790 und
stellen ein liebliches Schäferpaar dar: Ein
Schaf schmiegt sich an den Rock eine,
Frau, der Mann hält einen Käfig mit ei-
nem winzigen Vogel darin in seinen Hän-
den. -Diese beiden einzelnerl Figuren
wurden in der Porzellanmanufaktur von
Chelsea, England, hergestellt. Als
Lieblingsstück bezeichnet Herr Gruber
allerdings eine ganz besondere Figur: Bei
einer leicht nach vorne geneigten Dame
(siehe Foto) kann der Hinterteil des
Rockes hochgeklappt werden. Und was
entdeckt man denn da Interessantes dar-
unter? Einen schneeweissen, unbeklei-
deten (Porzellan-) Po, auf dessen linker
Seite eine winzige, schwarze Fliege
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trohnt... Diese frivole Fi-
gur aus Frankreich ist das
einzige Stück in Herrn
Grubers Sammlung, welche
einen beweglichen Teil be-
sitzt. Aber auch sonst sind
ganz spannende Porzellan-
figuren zu bewundern: Im-
merwiedertauchen Damen
und Herren mit Instrumen-
ten, in Pferdekutschen und
vor allem natürlich auch in
charmatter Zuwend ung als

' ìKavalier und Dame aui So
'iieht man genau, welcheFi-
guren aus welchem Zeitab-
schnitt stammen: Zuerst
wurden vor allem Sujets aus
China kopiert, nachher
wurde die gehobenere
Schicht in den verschieden-
artigsten Hofszenen darge-
stellt, wie zum Beispiel bei
Hofkonzerten oder B allett-
szenen, noch später über-
nahm man Sujets aus dem
täglichen Leben von Hand-
werkern, Jägern oder an-
deren Figuren aus dem Volk. Dazwi-
schen wagten sich einzelne Manufaktu-
ren auch an exotischere Sujets. So hatte
der französische Künstler Callot im L7.
Jahrhundert auf seinem Kupferstich kör-
.oerlich m issgestaltete Zwerge dargestel lt.
Ðiese Zwer ge wurden rund ein Jahrhun-
dert später von der Volkstedt-Manufak-
tur in Rudolstadt als Porzellanfiguren
nachgebildet. Von diesen Callot-Zwer-
gen besitzt Herr Gruber ganz wunderba-
re Exemplare: Zwerge mit Instrumen-
ten, ein ganzes Orchester, bei dem natür-
lich auch der Dirigent nicht fehlen darf.
Dieser Teil der Sammlung stellt eine ab-
solute Rarität dar!

Blümchen und Spitzen
Ausgezeichnet zu erkennen sind bei

all den Porzellanfiguren die Zeichen der
damaligenZeit, in welcher sie hergestellt

wurden. Besonders an-
hand der Kleidung sind
die herrschenden Mode-
strömungen von früher
zu erkennen. Als 1885 in
der Sitzendorf-Manufak-
tur in Thüringen die
Technik zur Herstellung
von Spitzen aus Porzel-
lan erfunden worden
war, kannte die Kreati-
vität keine Grenzen
mehr. Feinste Kragen, fi-
ligrane Hutborte oder
Rocksäume - so fein und
zerbrechlich, dass sie
beim kleinsten Dran-
kommen abbrechen
könnten. Hergestellt
werden diese Spitzen aus
in flüssiges Porzellan ge-
tunkten Baumwoll-
bändeli, welche im Ofen
verbrennen, die Spitzen-
struktur bleibt erhalten.
Auch Blümchen in allen
Grössen, Formen und
Farben zieren die

Porzellanfiguren. Diese werden von
Hand ausmodelliert. Feine und grobe
Strukturen, schlichte und sehr üppige Be-
malung, zarte und gröbere Körperteile,
die Vielfalt ist riesengross. Zudem hat
jede Manufaktur ihre ganz bestimmten
Geheimnisse, welche wie ein Schatz ge-
hütet werden. Jede Manufaktur kenn-
zeichnet ihre Figuren durch Marken auf
der Unterseite. Auch hier.gibt es natür-
lich immer wieder Fälschungen. Damit
Herr Gruber seine Figuren genauer be-
stimmen kann, besitzt er ein ausgezeich-
netes, umfangreiches Nachschlags- und
Bestimmungswerk. Zudem zeigt seine
vielfältigeFachliteratur, dass er nicht nur
Porzellanfiguren sammelt, sondern als
ausgebildeter Ingenieur auch sehran den
Techniken und Feinheiten der Porzellan-
herstellung interessiert ist.

J
I

I

I



Figuren aus vielen Ländern
Die grosse Vielfalt in Herrn Grubers

Sammlung zeigt sich aber auch durch die
Namen der Manufakturen, zum Beispiel
Ludwigsburg, Nymphenburg, Sitzendorf,
Plaue, Frankenthal, Rudolstadt, Bock-
Wallendorf, Scheibe-Alsbach und
Volkstedt aus Deutschland, Niderviller
aus Frankreich, Chelsea aus England,
Wiener aus Österreich oder Petersburg
aus Russland. Leider kennt Herr Gruber
die Vorgeschichten seiner Figuren nicht,
trotzdem ist er immer wieder erstaunt,
wie viele alte Figuren vor allem auch aus
dem deutschen Raum die Zeit der beiden
Weltkriege unbeschadet überstanden ha-
ben. Wahrscheinlich waren schon damals
viele als Geschenke gedacht. Neue Figu-
ren werden heute vor allem für Kunden
aus Amerika hergestellt, obwohl auch
hier der Markt nach dem letzten Septem-
ber ziemlich eingebrochen ist.

Seine Sammelleidenschaft ist ungebro-
chen

Pro Jahr besucht Herr Gruber etwa
drei bis vier Auktionen. Gehandelt wer-
den dort die Porzellanfiguren von eini-
gen hundert bis einigen tausend Fran-
ken. Unter Umständen würde er auch
gewisse Stücke tauschen, bis jetzt kam
das aber noch nie vor. Er würde sofort
wieder zu sammeln beginnen, denn nebst
den wirklich wunderbaren Figuren in sei-
nem Heim hat er auch viele Kontakte zu
anderen Sammlernknüpfenkönnen, auch
die Atmosphäre an Auktionen sagt ihm
sehr zu. Nach einem Artikel in der Aar-
gauer Zeitung Ende letzten Jahres haben

1. Geschichtlicher Überblick
I Das Porzellan war in China viele

Jahrhunderte vor der europäischen Nach-
erfindung bekannt. Es hat sich aus der
Produktion des Steinzeugs entwickelt.
Somit reichen die Anfänge in vorchristli-

Porzellan, das <<weisse Gold>>

sich verschiedene fnteressenten bei ihm
gemeldet, von einer Frau hat er sogar
eine Figur geschenkt bekommen, welche
sie bei ihm an einem guten Ort wusste.
Auch an Ausstellungen gibt er seine Fi-
guren, verkauft hat er aber noch nie eine.
Im Gespräch mit Herrn Gruber spürt
man, wie sehr ihm jedes einzelne seine4
Sammelobjekte am Herzen liegt, wif
gross sein Fachwissen ist, wieer auf Qua-
litat und Vielfalt Wert legt und wie bei
ihm die Freude am Sammeln auch nach
zwei J ahrzehnten noch ungebrochen ist.

cheZeiten zurück. Vielfach spricht man
bei Erzeugnissen der Sung-Zeit (960-
1279)bereits von Porzellan, aber echtes
Porzellan nach europäischen Begriffen
mit einem durchgehend weissen, dichten
Scherben und farbloser Glasur ist erst
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seit der Wende der yüan-Zeit (12g0_
1367) z.u1 Ming-perio de (1.365_\644)
nachweisbar.

I Marco polo erwähnte <por_
cellana> bereits l29B in seinen abenteu_
erlichen Reiseberichten. Der Name por_
zellan leitet sich von der im Italienischen
<porcella>, d.h. Schweinchen genannten
Seemuschel ab, deren weisse,*glatte und
rundliche Oberfläche an porzõllan erin_
nert.

ö Am 15.Januar 170g gelang Johann

^, 
Friedrich Börtger (1682-1jtÐ dle Erfin_

("ildung des europäischen porzéllans. Die-' " sem ging der zweifelhafte Ruf eines Al_
chimisten nach. Er befand sich in Schutz_
haft von August dem Starken und hätte
ursprünglich zur Rettung der Staatsfi_
nanzen Gold herstellen sollen.

I Kraft eines patentes von August
dem Starken wurde am23. Januar ú10
die erste europäische porzellanmanufak_
tur gegründet. Nur wenige Monate spä_

ter, im li4ärz 17'J.0, wurde sie auf die
wegen ihrer Sicherheit geeieneten
flb_re9!tsburg in Meissen veîlegt]wo sie
bis 1865 blieb.

) 1.731, wurde Johann Joachim
Kändler nach Meissen berufen und 1733
zum Modellmeister ernannt. Er gilt als
Schöpfer des europäischen plasiíschen
Porzellanstils.

I Von Meissen ging eine neue Kul_
turentwicklung über ganz Eurooa aus.
Durch Abwerbungeñ und übärlaufe
wurde das streng gehütete Geheimnis
der Porzellanherstellung hin aussetrasen
und es entstanden zahlieiche ,r""u" ñlu-
nufakturen. Selbst die kleineren Fürsten_
und Herzogttimer hielten aus prestige-
grtinden eine eigene porzellanmanufãk_
tur für unentbehrlich.

O SpätersindinThüringen dank der
grossen Rohmaterialvorkommen viele
Porzellanmanufakturen entstanden.

Gips einen Teil des Wassers an sich bin_
det, kann die Rohform nach einiger Zeit
als dünne Schicht herausgenommen wer-
den. Die so vorgeformtenbinzelteile setzt
der Bossierer mit Hilfe von porzellan_
schlicker zusammen. Die fertig ausge_
formten Stücke lässt man oft tag;lang"an
der Luft trocknen, bevor siõ in äen
Verglühbrand bei 900"C kommen.
Anschliessend taucht man sie in ein
Glasurbad und setzt sie dem Garbrand
bei ca. 1350"C aus. Bei diesem zweiten
Brand schwindet die Masse um minde_
stens einen Sechstel, was der Modelleur
bei seinem Modell berücksichtigen muss.

Das Farbdekor

,^ Pi" farbige Malerei oder Staffierung
(Schmelzfarben aus Metalloxyden) kaní
<<unter Glasur>, d.h. nach dern Ver_
glühbrand und vor dem Glasurbad auf_
getragen werden. Der hohen Hitze hal-

2. Herstellung des porzellans
Das Material

Porzellan wird auch als das <<weisse
Golö bezeichnet. Seine wichtigsten Be_
standteile, das feuerfeste Kaófin, der
feuerflüssige Feldspat und euarz verbin_
den sich im Brand untrennbar miteinan_

. ,$:r. D-as Produkt der meisten europäi_
¡.;%chen.lvfanufakturen ist das sog. Härt_

porzellan, das aus ca.50o/" Kaofrn,Zí"/o
Feldspat und.25"/o euarz besteht. Feld_
spat und Quarz werden fein gemahlen
und mit dem in Wasser aufgeschivämmten
Kaolin vermischt. Diese Masse wird so_
lange bearbeitet, bis sie giess- bzw. form_
bar ist.

Die Formung
Bei Figuren wird das vom Modelleur

geschaffene Ton- oder Wachsmodell in
Einzelteile zerschnitten. Von j edem Teil
wird eine Hohlform in Gips angefertigt,
in welche die Masse gefulit wirã'. Oa ¿Ëi



ten jedoch nur wenige Farben stand. Zu
diesen zählt das Kobaltblau, das einzig
im 18. Jahrhundert als Unterglasurdekor
verwendet und besonders mit dem heute
noch beliebten <<Zwiebelmuster> be-
rühmt wurde.

Alle anderen Farben sind <Ûber-
glasur- oder Muffelfarben>. Sie werden

auf das glasierte, zweimal gebrannte
Stück aufgetragen, das dann einem drit-
ten Brand bei ca. 900'C ausgesetzt wird.
Zweimal gebranntes, aber nicht glasier-
tes Porzellan nennt man nach dem italie-
nischen "biscotto> 

(= zweimal gebacken)
auch <Biskuitporzellan>.

STV Bíbersteín

Sch n ell sle Bíbersteí n e rí n /
Schnellster BíbersteÍner 2OO2

(ì

Seit Johren ist es Tradition, dass der
STV Biberslein den Wellkamof um die
Sch nell ste Bibe rstei neri n bzw. àen Sch nell'
sten Bibersleiner onfonos Moi on einem
Sonnfoo du rchft¡hrt. NoZådem i n veroon-
aener ieit die Teilnehmerzahlen in diosti-
icåem Mosse rücklöufig woren, hoben wir
uns enfscåie den, dieíen Anloss neu an
ei nem So m sloanochmiftoo d u rchzu füh ren.
Es wírd weiteíhin ein kleíne Fesfwirlschah
aefuhrt. Als weitere Neueruno wîrd bei
"den Jüngslen noch ein Jahrjang mehr

berücksichtiql (19981. Dieser hot donn
über 20 m"zu'lounen. Zusatulich werden
noch ein oder mvei Überroschunos-
disziplinen foloen.beí denen sich ouchâie
Ehem beteil¡o"e,'körn"n. Wir hoffen. mit
diesen ldeen"wieder mehr Knder mit ihren
Eltern ín den Schochen zu brînoen. Díe
Anmeldetolon s werd en i n olle Hoi,shohu n -

gen zugeste-llt und líegen dann auch bei
der Post ouf.

STV Bíbersteîn mil ollen Riegen

Kul¡u rt ref f Bíb e r sle t n

Konzert mit dem Slreíchquartett Píríkín
Der Kuhurtreff Bíberstein lad¡ herzlich

ein zum Konzert míl dem Slreíchquortelt
Pirikin ouf Samstag, 6. April 2OO2,
20.OO Uhr, ín der Aula. Zu hören sínd
Werkevon Cospor Diethelm, Franz Schu-
bert und Alexonder Borodin. Das P/RIK,N

- AUARTEIT besteht seít 1998. Die vier
Musikerinnen und Musíker (Markus
Joho aus Bíbersteín,lfolíne, Mot-
ihías Sager, Yíolíne, Annebeth
Haurí, Víola und Lísa LüÍhy, Yio-
loncello) hoben sich in Orches,tern und
Komm erm u si kformoli onen i m Konton Ao r-
oou einen Nomen oemachl Die Musiker
Ytaben keine Berühiungsongsle mit Musik

ous onderen Stiloebieten. Dovon zeuoé,
etl i ch e Ei o enb ea rÉ eitu n a e n b eks n n te r Si íi kl
ke ous Jåzz, Pop &Laídlermusík. Bewusst
wird der Kontokt und die Zusommenarbeil
míî Künstlerinnen und Künsilern aus ande-
ren Soorten aesuchi Auch bei der Wohl
der Konze¡lókalitäten seht dos Quorfeff
eisene Wege. Nebst Jen troditionellen,
ft:i Korrär^usík geeígneten Lokolen,
werden Auftrille on ungewöhnlichen Or-
ten (Atelier,Scå/oss, Schíff usw. )gesucht.
Hinler vielen Proíekten sfecken eine Prise
Humor und lJnkompliziertheít. Dovon zeu-
gen die Gastrokonzerle in ihrer gelunge-
nen Kombinalion von Musik und Essen,



sowíe Kinderkonzerte. Der Eíntrilt belrägt
Fr. 2O.- Kinder oratisl. In der Pause wird
ein Aoêro offerierl. Ñoch dem Konzert
besteht d¡e Maqlíchkeit. bei Kaffee und
Kuchen den Abánd gemütlich ausklingen
zu lossen.

Mütlertreff
ín Bíbersteín

Gemütliches < Koffeekrönzchen >> fû r olle
Mütter /Vöter mít Kí ndern i m Vorsch ulolter.

¡ ,fy, die Kinder sínd Spie/sochen vorhon-
\ t]en.

Wo: Hous Elím, Buholdenslrosse 33
Das Hous Elîm stelh uns freundlícherweise
einen Roum zur Verfügungt wo wir uns

reoelmössio lreffen können. Bei gutem

\ù"t", o r rl-, o u f d e r g ro s sen T e r ro s sle od er
ouf dem Spielplotz.

WanÅ: iàden t. Dienstog im Monqt
zwische 9 und I I Uhr und ieden 3.
Donnerstog im Monot zwischen l4 und
l7 Uhr

Termínebiszu den Sommerferîen: Di
7.5., Do 23.5.. Dí'4.ó., Do 20.ó., Dí 2.7.

ÚVí, fr"u", uns auf möglíchst víele

Mütter/Vöter und Kínder
Kotio Fischer (0ó2 827 05 0l) und

Borbaio Berner (0ó2 827 03 12J

Die Nummer I
- Redaktionsschluss ist am 3. Mai

- erscheint am Freitag, 10. Mai

- verantwortlich: Markus Joho

Wir suchen Bibersteinerinnen und Biber-

steiner, die mit uns das Mobility-Auto teilen.

Unser Auto in Biberstein
hat noch viel freie Zeit!
. Wollen Sie öffenlliche Verkehrsmittel und

Privatauto kombinieren?
. Möchten Sie lhre Mobilitätskosten senken?

. Suchen Sie für lhren Zweitwagen eine ko-

stengänstige Lösung?
. Wollen Sie für lhr Auto nur bezahlen, wenn

Sie es fahren?

Dann sollten Sie sich die Teilnahme am

Autoteilet überlegen. Schweizweit stehen

1800 Autos für Sie bereit. Werden Sie Kunde

oderversuchen Sie es mit einem Schnupper-

abo: 4 Monate für Fr. 50.-
Auskunft eileilt: Mobility Luzern,

Telefon 0848 824 81418. Mahler, 062

827 1219 / K. Germann, 062827 21 39

sH Mt
vetosport O

5032 Rohr 062 824 34 13

ct
OgPOEVELSCH/Y//E,N/TryW. !-



Reformierte
Kirrhgemeinde
r\rr"rrberglAG
SAMSTAG,6. APRIL
18.30 l2er-Club, auf Stock

SONNTAG,7. APRIL,
9.30 Predigtgottesdienst, Pfr. B' Wirth *

Anschlièssend an den Gottesdienst:
Predigtgespräch mit Pfr. B. Wirth

MONTAG,8. APRIL
20.00 Bazar-Bastelchorb Biberstein'

im Schulhaus Biberstein

DIENSTAG,9. APRIL
14.00 Nachmiftag für lYitfrauen und

Alleinstehende, in der Sigristenschür
auf Kirchberg

20.00 Oekum. Besuchsdienst'Treffen,
in der Sigristenschür auf Kirchberg

MITTWOCH,10. APRIL
19.30 Kirchenpflegesitzung auf Kirchberg

SONNTAG, L4. APRIL
9.30 Predigtgottesdiensf,

Frau V. Mühlemann *

MITT\ryOCH, L7. APRIL
19.45 Biblischer Abend für die Bewohner

vom Schloss Biberstein, auf Kirchberg

DONNERSTAG,1.8. APRIL
20.00 Offener Abend, <<Glaube und Alltag>,

im Kirchgemeindehaus auf Stock

SONNTAG,2l. APRIL
9.30 Familien- und Lagergottesdiensf'

Pfr. B. Wirth, Pfr. S. Blumer,
M. Ledermann und B. Bänziger,
kirchl. Mitarbeiter und R. Walter.
Mitwirkung: Teilnehmer/innen vom
l2er-Club- und Sonntagsschullager *

MITTWOCH,24. APRIL
19.30 Kirchenpllegesitzung auf Kirchberg

DONNERSTAG,25. APRIL
9.00 Zmorge für ältere Menschen,

in der Sigristenschür auf Kirchberg

SONNTAG,28. APRIL
9.30 PrerligtgottesdienstmitTaufe'

Pfr. B. Wirth /<Kinderhüeti>/Kirchen-
kaffee *

19.00 Musikalisch-liturgische Abendfeier'
Orgelmusik zu vier Händen
mit D. Rosser und M. Wernli
Liturgie: Pfr. B. Wirth

DIENSTAG,30. APRIL
15.00 Chile-Träff'

in der Sigristenschür auf Kirchberg

DONNERSTAG,2. MAI
11.30 Oekum. Brot und \ilort'Treffen'

in der Sigristenschür auf Kirchberg

SAMSTAG,4. MAI
18.30 l2er-Club (Lagerrückblick),

im Kirchgemeindehaus auf Stock

SONNTAG,5. MAI
9.30 PredigtgotfesdienstmitGospelmusik

und Tãufen, Pfr. S. Blumer und
M. Ledermann, kirchl. Mitarbeiter
Kirchenkaffee *

DONNERSTAG, 9. MAI' Auffahrt
9.30 Predigfgottesdienst, Pfr. H. Tanner*

*Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

HIN\YEIS: Sonntag,5. Mai, 1.8.00 Uhr,
ökum. Frauengottesdienst in der katholi-
schen Kirche Aarau.

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN
allen, díe zum guten Resultat unseres diesidhri-
gen Suppentages beigetragen haben. Der.Erlös
lon fr. i Z t Z.-wurde bereits anunser Schulhaüs'
renovationsproi ekt in Lettland überwiesen.
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